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Ziele des Forum Ackerbau 
 
Das Forum Ackerbau ist ein loser Zusammenschluss von Ackerbaufachleuten aus der 
Deutschschweiz und beabsichtigt 
 

 die Zusammenarbeit und Koordination vorab in Fragen der Produktionstechnik, der Sorten, 
der Düngung, des Pflanzenschutzes und der Wirtschaftlichkeit im Ackerbau zu stärken. 

 

 durch die beteiligten landwirtschaftlichen Bildungs- und Beratungszentren koordinierte 
Versuche im Ackerbau anzulegen, zwecks Gewinnung von praxisrelevanten Informationen für 
die Berufsbildung, Weiterbildung und Beratung. 

 

 ein Bindeglied und Koordinationsstelle zwischen Praxis und anwendungsorientierter 
Forschung im Ackerbau zu sein. 

 

 die Zusammenarbeit mit landwirtschaftlichen Organisationen (namentlich 
Branchenorganisationen, Verbänden, Saatgutvermehrung und -handel) zu pflegen. 

 
Die Sorten- und Intensitätsversuche von Winterweizen und Wintergerste werden in enger 
Zusammenarbeit mit swiss granum und den Forschungsanstalten Agroscope ART und ACW 
durchgeführt. Die übrigen Versuche werden in eigener Regie bzw. in Koordination mit interessierten 
Stellen angelegt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mitglieder 
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Kaspar Grünig, Inforama Rütti 
Lena Heinzer, Fachstelle für Pflanzenbau, Landwirtschaftsamt Schaffhausen 
Jürg Hiltbrunner, Forschungsanstalt Agroscope Reckenholz-Tänikon ART 
Hanspeter Hug, VOZ, Sämereienzentrum Niderfeld/fenaco, Winterthur 
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Jonas Zürcher, Bildungszentrum Wallierhof 
 
 
Genaue Kontaktadressen der Mitglieder unter www.forumackerbau.ch 
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1 Brotweizen (WW) 
 
Versuchsfrage: Wie verhalten sich verschiedene Weizensorten ertragsmässig und qualitativ 

unter Extenso- und ÖLN-Bedingungen? 

 
Standorte: Dörflingen SH (Charlottenfels), Frauenfeld TG (Arenenberg, nicht in der 

Auswertung), Lindau ZH (Strickhof), Riedholz (Wallierhof), Rohr AG (Liebegg, 
nicht in der Auswertung), Zollikofen BE (Rütti)  

 
Anbaudaten 2011: Versuchsanlage: Exaktversuche mit drei Wiederholungen  

Sorten: Arina, Batuta, Cambrena, CH Camedo, CH Claro, CH Combin, Forel, 
Jazzi, Levis, Lorenzo, Molinera, Mulan, CH Nara, Orzival, Papageno, Rainer, 
Runal, Sertori, Siala, Simano, Suretta, Tanelin, Wenzel, Zinal, (24 Sorten im 
Verfahren ÖLN, 12 davon auch im Verfahren Extenso) 
Saat: 350 Körner/m

2 

ÖLN-Verfahren: 1-2-mal Halmverkürzer, 1-2-mal Fungizide, Insektizide nach 
Schadschwelle 
Extenso-Verfahren: Keine Halmverkürzer, keine Fungizide, keine Insektizide 
Düngung: Basis Suisse Bilanz, im Verfahren ÖLN wurde die Düngermenge 
gegenüber dem Verfahren Extenso um 30 kg N/ha erhöht. 

 
 

1.1 Organisation der Weizenversuche 
Die Zusammenarbeit unter den Partnern Groupe Cultures Romandie, Forum Ackerbau, DSP, swiss 
granum und Agroscope (ART und ACW) hat sich bewährt und bildet eine zuverlässige Basis, um 
Sorten auf die Empfehlende Sortenliste ESL einschreiben zu können. Es ermöglicht, die Kenntnisse 
zum agronomischen Verhalten und zur Qualität der Sorten im Extenso- und ÖLN-Anbau zu vertiefen. 
Ergänzend bilden die offiziellen, in Extenso und Bio geführten Versuche von Agroscope eine exakte 
Versuchsbasis zur Sortenwahl und zum Einschreiben auf die Empfehlende Sortenliste. 
Um auf diese Sortenliste von swiss granum aufgenommen zu werden, muss eine Winterweizensorte 
zuerst zwei Jahre im Extensonetz von Agroscope absolviert haben. Danach durchläuft sie zwei 
weitere Prüfjahre im ÖLN-Netz von swiss granum, das zusammen mit der Groupe Cultures Romandie 
und dem Forum Ackerbau geführt wird. Das Saatgut wird von der DSP vorbereitet und zur Verfügung 
gestellt. Die Behandlung des Erntegutes sowie erste Qualitätsanalysen werden durch Agroscope ART 
gemacht. Agroscope ACW sichert die Koordination des Netzes und wertet die Daten aus.  
 
 

1.2 Erträge 2011 waren deutlich höher als im Vorjahr 
Die speziellen Wetterbedingungen in diesem Jahr äusserten sich in verschiedenen Aspekten: Dank 
dem trockenen Wetter im Frühling blieben die Kulturen lange von Krankheiten verschont. Die guten 
Erträge 2011 überraschten trotzdem, denn bedingt durch die lange Trockenperiode im Frühling 
wurden die Bestände vielerorts dünn. Erstaunlicherweise litten aber die Erträge nur auf leichten 
Standorten mit später Saat darunter, während vielerorts schöne Erträge geerntet werden konnten. Es 
zeigte sich eindrücklich, welche Trockenheitsverträglichkeit und welches Kompensationspotenzial 
Weizen besitzt: Denn die dünnen Bestände wurden durch eine gute Kornfüllung wettgemacht. Dafür 
traten wie noch nie zuvor Unterschiede sogar innerhalb der Versuchsparzellen auf, was dazu führte, 
dass die Erträge zweier Standorte nicht berücksichtigt werden konnten.  
 
Trotz der trockenen Frühjahrswitterung erreichten die Erträge das Niveau von 2009. Im Verfahren 
ÖLN wurden 2011 im Vergleich zum Durchschnitt 2009-2011 bei den auf der ESL eingetragenen 
Sorten praktisch gleich hohe Erträge gewogen (Abbildung 1). In der Klasse Top bestätigte CH Claro 
mit 82.1 dt/ha ihr hohes Ertragspotenzial (2009-2011: 76.4 dt/ha). Die neue Sorte CH Camedo erzielte 
2011 mit 75.7 dt/ha einen höheren Ertrag als Siala. In der Klasse I überzeugte vor allem CH Combin 
mit 76 dt/ha im Dreijahresschnitt. Die neuen Sorten Sertori und Suretta liegen im Bereich von Zinal. 
Suretta ist wegen ihrer guten Qualität (Feuchtglutengehalt wie Arina) sehr gesucht und erreichte im 
Dreijahresvergleich einen um 2.8 dt/ha höheren Ertrag als Arina. Die neu in die Klasse II 
aufgenommene Sorte Rainer erreichte im Mehrjahresschnitt einen Ertrag von 80.0 dt/ha, 2011 sogar 
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83.5 dt/ha. Der Futterweizen Mulan lag im Dreijahresschnitt mit 84.6 dt/ha im ÖLN noch etwas höher. 
Der neue Futterweizen Bockris (nur 2009 und 2010 getestet) erzielte einen fast so guten Ertrag. 
  
Unter Extensobedingungen erreichten folgende Brotweizensorten einen interessanten Ertrag in einem 
ähnlichen Bereich: CH Claro (Top, 2009-2011 68.4 dt/ha), CH Combin (I, Extenso nur 2011: 71.5 
dt/ha), Suretta (I, 67.1) sowie Siala, Zinal, Forel und Sertori (begrannt, als Winter- und Sommerweizen 
geeignet). Die Sorten CH Nara (Klasse Top), Runal (Klasse Top) und Arina (Klasse I) befinden sich 
am Ende der Rangliste mit Durchschnittserträgen um 61 dt/ha in den letzten drei Jahren. Die 
Futterweizensorte Mulan erreichte den höchsten Extensoertrag im Durchschnitt mit 73.7 dt/ha. 
 

Abbildung 1: Gereinigte Erträge der Winterweizensorten auf der Empfohlenen Sortenliste in 
dt/ha bei 15 % Feuchtigkeit je Verfahren von 2009-2011 (4, 5, resp. 4 Standorte, 
Bockris ÖLN nur 2009 und 2010, Camedo Extenso nur 2009 und 2010) 

 
 
 

1.3 Wenig Krankheiten und gute Hektolitergewichte  
Die Hektolitergewichte (HLG) bewegten sich 2011 leicht über denjenigen von 2010. Diese 
Verbesserung war im Extenso etwas stärker. Im Gegensatz zu 2010 litten die Bestände einiger 
Standorte zum Zeitpunkt der Ernte weniger unter Regen. Arina und Forel zeigten im 
Dreijahresdurchschnitt die besten HLG in beiden Anbauverfahren (ÖLN: 81.9 resp. 81.8 kg/hl, 
Extenso: 81.4 resp. 81.1 kg/hl), gefolgt von CH Nara und Zinal (ÖLN: je 81.1 kg/hl, Extenso: 80.5 
resp. 80.6 kg/hl). 
 
Die Kulturen präsentierten sich dieses Jahr im Extenso viel gesünder als im Jahr zuvor. CH Nara war 
bei weitem die resistenteste Sorte gegenüber Mehltau, gefolgt von Sertori und CH Claro, während 
Arina und Zinal unter den 2011 im Extenso getesteten Sorten die am meisten betroffenen waren. 
Beim Braunrost überzeugte ebenfalls CH Nara, während Arina ihre Anfälligkeit bestätigte. Arina, 
Mulan und Levis waren die widerstandsfähigsten Sorten gegenüber Blattseptoria, bei aber geringen 
Sortenunterschieden. Lagerung trat selten auf. Trotzdem fiel Arina an einigen Orten um. 2011 wurde 
geringer Ährenfusariumbefall registriert. 
 
 
 
 
















































